
EINLADUNG

Dienstag, 04.11.2008, 20.00 Uhr
im Museum zur Geschichte von Christen und 
Juden in Laupheim

Eröffnung der Ausstellung
Monika Sitter, Bürgermeisterin der Stadt Laupheim
Vorstellung der portraitierten Laupheimer: 
Rolf Emmerich, Stadtrat.

Einführung Marlis Glaser

Musikalische Gestaltung
Andrea Schöttler (Klavier)
und Annerose Wanner (Gesang)

Programm
Sonntag, 16.11.2008, 14.00 Uhr: 
die Künstlerin führt durch die Ausstellung.

Freitag, 21.11.2008,19.00 Uhr: 
Finissage mit der Zeitzeugin Liora Seewi.
Musikalische Gestaltung: Laupheimer Singkreis

Schüler-und Kinderführungen (nur Gruppen-
anmeldung!) mit der Künstlerin nach Voranmeldung
unter Tel.Nr.: 07392 96800-0

Museum zur Geschichte von Christen und 
Juden in Laupheim
Schloss Großlaupheim
Claus-Graf-Stauffenberg-Str. 15
88471 Laupheim
Do 17 - 20 Uhr, Fr/Sa 14 - 17 Uhr, So 13 - 17 Uhr

Mit Dank für die finanzielle Unterstützung von Familie Häring 
aus Memmingen.

Das Projekt ist gesponsert von der 
‚Europäischen Vereinigung für Jüdische Kultur‘

Ausstellung

Abraham aber pflanzte einen 
Tamariskenbaum (Teil I und II)
Bilder über jüdische Emigranten aus Süd-
deutschland

David Sohari
Ramot Me‘ir
geb. 1919 als Kurt Sternschein 
in Laupheim

Portrait Yitzhak H. Steiner
Re‘ut
geb.1931 als Heinrich Steiner.
Kindheitsjahre in Laupheim

Titelseite:
Portrait Liora Seewi
Jerusalem
geb. 1926 als Lore Kraus 
in Augsburg

Antike Chanukkiah (19. Jhdt.) 
aus dem Hause Steiner 
80 x 70 cm, Öl/Lw

Und David pflanzte einen Baum:
„Nach unserer Heirat betrieben 
wir Landwirtschaft,
ich im Kuhstall, meine Frau Ilana 
auf den Feldern.“
70 x 80 cm, Öl/Lw



Ausstellung

Die Bilder – Zeichnungen und Malerei – von Marlis 
Glaser thematisieren das Leben jüdischer Männer, Frau-
en und Kinder, die in den 30er Jahren in Deutschland 
verfolgt wurden und ihre Heimat verlassen mussten. Sie 
leben heute in Israel.
Es sind Bilder über Menschen u.a. aus Laupheim, 
Bad Buchau, Ravensburg, Memmingen, Augsburg, 
München, Wien, Eisenach und Berlin. Im Zentrum der 
Ausstellung stehen jene, die aus Laupheim stammen 
oder eine besondere Beziehung dazu haben.
Es sind: Esther Alsberg (geb. Kahn), Avital und Schalom 
Ben-Chorin (geb. Fackenheim und Rosenthal), 
Pinchas und Elma Erlanger, Mirjam Fruchtmann 
(geb. David), Eli Guy (geb. Schossberger), Tamar Gug-
genheim (geb. Rosenbaum), Rinah A. Lior (geb. Adler), 
Ruth Pless (geb. Kirschner), Elisheva Ramon 
(geb. Rosenbaum), Stella Schossberger (geb. Kalmar), 
Liora Seewi (geb. Kraus), Channa Tishbi-Berman
(geb. Rosenbaum), David, Ruben und Doron Sohari 
(geb. Sternschein) und  Yitzhak H. Steiner.
Grundlage der Gemälde und Zeichnungen sind Skizzen 
und Gespräche in Israel.
Vier Symbole: GESICHT, BAUM, GEGENSTAND und 
NAME bilden in dieser Ausstellungsreihe eine Synthese 
aus biografischen, geschichtlichen, biblischen und 
kunstgeschichtlichen Facetten. Alle Bilder enthalten 
auch Text.
Eine Ausstellung, die dem Erinnern und der Hoffnung 
gewidmet ist.

Die aus Baltringen (Kr. Biberach) stammende Künstle-
rin Marlis Glaser hat in Bremen und Hamburg studiert. 
Sie lebt seit 10 Jahren in Attenweiler bei Biberach.

Die Ausstellung wird im Rahmen der 
Laupheimer Schalomtage gezeigt.
Eine Zusammenarbeit des Arbeitskreises 
Shalomtage und der Stadt Laupheim.

Zur Ausstellung erscheint ein Katalog.

Portrait Rinah A. Lior
Ne‘ot Mordechai

geb. 1918 als Berta Adler 
in Hamburg

(Tochter von Friedrich Adler 
aus Laupheim)

Portrait Schalom Ben-Chorin, sel. A.
geb. 1913 als Fritz Rosenthal
in München
gest.1999 in Jerusalem

Und Tamar pflanzte einen Baum:
Dattelpalme, Zugvögel und von 
ihr gerettete Gegenstände aus dem 
Elternhaus in Memmingen.
80 x 70 cm, Öl / Lw

Rinah Liors Palästina-Kleid mit 
jemenitischer Stickerei, entworfen 
von ihrem Vater Friedrich Adler.
50 x 100 cm, Öl/Lw

Und Avital pflanzte einen Baum:
Ein Mandelbaum im geschützten 
Mantel, als Sinnbild zur Biografie 
Avitals und zu einem Gedicht von 
Schalom Ben-Chorin.










